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St. 0allen Beilage zu Dr, 33 der Schweizer ïrauenzeitung 13. August 191!

©a# fKttfletrÇet?^
®a§ äftuüerfjerj gleicht einem ©lumenbeet,
®rin ^lotaë Einher hunbertfältig blühen,
2öd fd)üd)tern hier ein buftenb ©eilctjen fleht,
<£)ort bunte Stulpen farbenbeïï erglühen,
Unb neben Silien, bie fid) bier entfalten,
,gu fRofen bort bie Knofpen fid) geftalten.
Dod), wie uerfd)ieben aud) bie ©lumenherbe,
@§ nâtjrt fie alle eine§ ©eeteë ©rbe.

Unb fo ba§ ïïftutterherj, o, e§ gebeult
Su unerfdjöpflid) immer gleicher Siebe
2111 feiner Einher, bie i^m ©ott gefçhenït,
3Benn feineë aud) bem anbern ähnlich bliebe!
®ie ÏRutter liebt nid)t eine§ mehr nod) minber,
Db gut, ob böl, e§ finb ja 11) r e Kinber.
STÎit gleicher Sorgfalt mill fie alle nähren,
Sei'ë unter gaeubem ober 38ehmut§3ähren.

3(rnoIb falber-

JÜkoljalfrms $'\n.
S)ie Kaffern finb leibenfcl)aftlid)e ©iertrinfer, nur

fteigt ihr ©ier, ba§ fie Utfdjualla nennen, nidjt
Kopfe, fonbern but f^ett er^eugenbe @igenfd)aften. ®a
e§ nun bort für ein Reichen großer ©ornehmheit gilt,
non guter Seibeêbefdiaffenbeit ju fein, fo fann man

fid) beuten, bafj, um nur in ben 2lugen ber SBelt eine
recht höbe Stellung einjunebmen, nicht wenig ©1er
getrunfen wirb. ®a§ jum Ittfchuatla oerroenbete 9Ralj
rcirb jwar uid)t au§ ©erfte, fonbern auë 3Jîaië unb
§irfe, aber ähnlich jubereitet rote bei un§, b. b- ba§
©etreibe roirb jmifdjen naffe Stüter gelegt, bi§ e§

anfängt gu feinten, unb bann geroftet. hierauf roi.rb
baë 9Ù2aI§ gefodjt, bie fo gewonnene ^lüffigfeit burd)
ein 3-ledbtmerf au§ ©ra§ gegoffen unb <jum ©ären
beifeite gefteüt. ®te ©ter brauenbe ^rau Gafferin
oerwenbet hierbei feine £>efe, fonbern bie gefcbnittenen
Stengel einer fBlefembrpantbemumart. SDtan roeifs bort
ju Sanbe fo gefd)idt 3U fledjten, baff man rwlüg waffer=
bidjte Sî'5rbe auë ©ra§ berftedt, bie 31t perfd)iebenen
Sweden oerroenbbar finb, unb fo finb aucb bie ©efä&e
ober oielmebr Körbe, in benen ba§ ©ier gärt unb
aufbewahrt wirb, au§ ®ra§ unb fo btd)t geflochten,
ba§ fie feinen tropfen ^lüfftgfeit burd)laffen. £>er
beim ©ären auffteigenbe Schaum wirb mit au§ ©infen
geflochtenen Söffeln abgefchöpft. Körbe mit ©ier fteben
in jebem Kraal an einem fdjattigen ©latje, fo bah
baë foftbare ©etränf nid)t pon ber §tfce leibet. SRan
fiebt einen oornebmen Kaffer feiten ohne feinen ©ter*
forb. Stunbenlang fi^t er oor bemfelben unb raud)t
feine mächtige, au§ einem ganzen Dd)fenhorn beftehenbe
pfeife baju. Söenn er fiçh bann entfchlieflt, auszugehen,
um ba§ ©ieh, feinen alleinigen ffteid)tum, ju beftd)tigen,

fo trägt ihm ein ®iener fogar ben ©terforb unb einen
©effet nach- Der Kaffee trinft fein ©ier au§ einem
oben abgefd)uittenen, bi?weilen an einem Stiel be*

feftigten Kiirbië, mit welchem er e§ febr gefdjicft au§
bem Korbe ^erau§löffelt.

(Eint mirBrriröf Arbeit, Dit lut loiut.
$)ie ©lumenpflege in ben Schulen wirb jetjt in

©erlin in großem SJiaftftabe bnrd) ben ©erein für
©lumenpflege betrieben. Sticht weniger al§ 60,000 im
©la§haufe angetriebene Stedtlinge, in fleineu Köpfchen
oerpflanst, werben jet)t an etwa 200 ©emeiube* unb
höhere Sdjulen ©erlin§ oerteilt. Sm nergangenen
Sahre hatte ber ©erein in ben groben ©ewäd)§häufern
öe§ ^umbolbthainë eine umfangreiche îluëftellung ber
t)on Ben Sd)ulfinberu gepflegten ©flanken oeranftaltet.
®iefe fel)r gelungene 2lu§fteüung geigte, welche 9Jiühe
unb Siebe bie Kiitber auf ihre ©lumen oerwenbet haben.

Ira. mmtüaatotitr.
Unentbehrlich für 2lnfänger unb ade bie letd)t oom

©latte lefett wollen. [2376
©erfauf, bie Schachtel ju ^r. 1.— unb ^r. 1.75

franfo, hei £>errn Les Grattes s.
Rochefort, bei Sleuchatel, ober bei ber ©jçpebition ber
Schweiber ffrauenjeitung.

:»:• » œ+x »:

Avis
an den verehrt. Leserkreis.

(Dir bieten unsern verehrt. Jïbon*
nenten die Uergünstigung, dass sie

pro Jahr ein Inserat betreff. Stellen--

anerbieten und Stellengesuche (Raum
zirka 10 Petitzeilen) unentgeltlich ein*
mal in unserem Blatt erscheinen lassen
können, ttlird Chiffre * Inserat
gewünscht, so ist für üebermittlung der

Offerten das nötige Porto beizulegen.
hochachtend

2185 Die expedition.
:> :>

Zur gefl. Beaehtnng. 2040

Bei Adress-Aenderungen ist es
absolut notwendig, der Expedition

neben der neuen auch die
bisherige, alte Adresse anzugeben.

ßesuckt in eine kleine Familie ein" treues, zuverlässiges Mädchen, das
die Hausgeschäfle und das Kochen
versieht. Guter Lohn und ebensolche
Behandlung zugesichert. Offerten unt.
Chiffre B W 2502 befördert die
Expedition.

Cine im Hauswesen und in Besor-
y gung einer guten bürgerlichen
Küche selbständige Tochter findet gute
Stelle. Zum Besorgen eines Teils der
Zimmerarbeit und des Abtrocknens
beim Aufwaschen ist eine Hülfe da.
Sehr schöne Position für eine tüchtige
Tochter, welche selbständige Arbeit
liebt. Lohn u. Behandig. gut. Offerten
mit Zeugnissen oder Empfehlungen
und näheren Angaben befördert die
Expedition unter Chiffre F V 2503.

Cine lüchliqe Tochter, welche die
G Hausgeschäfte und das Kochen
versteht und mit Verantwortlichkeitsgefühl

arbeitet, findet gut bezahlte
Stelle in kleiner Familie, die in ihrem
mit allen modernen Bequemlichkeiten
ausgestatteten Heim allein wohnt.
Sehr schönes, durch Zentralheizung
erwärmtes Zimmer. Einen Teil der
Zimmerarbeiten besorgt die Dame
selbst. Gute Behandlung steht ausser
Frage. Exakt und reinlich arbeitende
Töchter, welche die Vorzüge einer
solchen Stelle zu würdigen wissen,
wollen ihre Offerten einreichen unter
Chiffre M T 2489 an die Expedition.

fpür einen verheirateten Mann, 38
* Jahre alt, der seinen Beruf aus
Gesundheitsrücksichten aufgeben musste,
wird Stelle gesucht als Portier,
Verwalter, Pedell oder leichtere Bureau-
arbeiten. Kenntnis der französischen
Sprache. Wenn möglich in St. Gallen
oder Umgebung. Gefl Offerten sind
zu richten an die Expedition unter
Chiffre E M 2512.

Abonnements-Sinladutig.

öüir laden hiermit zum Abonnement auf die

©fflrfliiûrt

er iraimi= "rm
1879.

mt»n.

ä

&t (fallen
ß>rgan für bn- Unirrrlfcn ferr ïraurnweft

mit den Bratis-Beilagen

„für die Kleine Hielt", „Kocb- und baushaitungs-
schule" mit modeberiebten

angelegentlichst ein.

Die Schweizer ïrauen-Zeitung steht im 33.

Jahrgänge und ist das erste und älteste îrauenblatt der
Schweiz. Sie zeichnet sich aus durch reichhaltigen,
interessanten, lehrreichen Cesestoff und wird daher als bestes
Blatt für den häuslichen Kreis in der ganzen Schweiz

geschätzt.

Die Schweizer ïrauen-Zeitung kostet pro Quartal
nur fr. 1.50 und sollte als beste häusliche Cektüre in
keiner haushaltung mehr fehlen.

Bestellungen werden jederzeit entgegen genommen
und sind dieselben zu richten an die Administration in
St. Ballen.

hochachtungsvoll

fa

S

2182]
Uerlag der

Schweizer frauen-Zeltung.

a professionnelle de Jeunes Fis
NEUCHATEL.

Ouverture des cours suivants le 1er septembre 1911:
Cours professionnels de lingerie à la machine, confection, broderie blanche

repassage. - Cours restreints de lingerie à la machine, confection, broderie
blanche, repassage. — Classe d'apprentissage de lingerie (2 ans d'études). —
Classe d'apprentissage de confection (3 ans d'études). (H 4239 N) [2514

Pour renseignements et programmes s'adresser à Mme J. lageret,
directrice, Chemin du Rocher, 3.

Inscriptions le jeudi 31 août 1911 de 9 heures du matin à
midi, au Nouveau collège des Terreaux, salle No. 6.

Commission scolaire.

Ira^Damen^Binde
ist die beste der Gegenwart.

2251] Dutzend Fr. 1. 75, 6 Dutzend Fr. 10.50, 12 Dutzend Fr. 20. — franko
.Nachnahme, ürürtel Fr. 1.25 und 1.75. Aerztliche Broschüre gratis.

St. Fridolin-Apotheke Näfels, Markt 12.
Tisanias-Präparat für Frauen in Originalpackung.

»a

Eingaben auf Chiffre-Inserate.

Das Bewerbungsschreiben soll in
ein Couvert eingeschlossen werden,
auf welches man nur auf der Rückseite

die Buchstaben und die Zahl der
Chiffre deutlich notiert.

Dieses Couvert ist dann erst in ein
an die Expedition des Blattes
adressiertes zweites Couvert zu stecken,
wobei die Beilegung einer
entsprechenden Franko-Marke nicht vergessen
werden darf, damit die Expedition
das innere Couvert versenden kann.

Eingaben auf Inserate, welche nicht
in der neuesten Blattnummer gelesen
wurden, haben wenig Aussicht auf
Erfolg, da solche meist schon erledigt
sind.

Die Expedition ist nicht befugt,
Adressen von Chiffre-Inseraten
mitzuteilen. [24-95

Um diesbezügliche Beachtung
ersucht höflich Die Expedition.

>:»x

/gesucht: zu sofortigem Eintritt ein" braves

Dienstmädchen
in gute Familie. Auskunft erleilt die
Expedit, des Blattes sub Chiffre 2483.

Cine gut erzogene Tochter von gets
diegenem Charakter, mit gutem

Umgangston, in den Haus- u.
Handarbeiten, besonders im Nähen
bewandert und den exakten Zimmerdienst

kennend, findet als Stütze in
einem feinen Haushalt einen
angenehmen Wirkungskreis. Geachtete
Stellung, beste Behandlung und guter
Lohn wird als selbstverständlich
betrachtet. Offerlen mit näheren
Angaben, Referenzen etc. befördert die
Expedition unter Chiffre Sch IV 2501.

Gesucht:
auf 1. Sept. nach Luzern ein junges,
braves Mädchen, das die Hausgeschäfte
unter Führung der Hausfrau erlernen
will, in kleine Familie. Bei gutem
Verhalten gute Lebensstellung. Lohn
nach Uebereinkunft. Offerten unter
S 2499 befördert die Expedition d. Bl.

Cine gut erzogene junge Tochter,
*s welche es gut versteht mit Kindern
unizugehen, und welcher man die
Kleinen in jeder Beziehung ruhig
anvertrauen darf, findet angenehme
Stelle im Engadin. Anfragen mit
näheren Angaben über bisherige
Beschäftigung, Alter, Zeugnisse oder
Empfehlungen achtbarer Personen,
wenn möglich auch mit Bild, befördert
die Expedition sub Chiffre F V 2504.

Gebildetes Fräulein
oder jüngere Witwe ohne Kinder
findet Vertrauensstelle als selbständige

Leiterin des Hauswesens in kleiner,
guter Familie. Tüchtigkeit im Haushalt,

gesundes Wesen, froher
Charakter und sympathisches Auftreten
erfordert. Einfamilienhaus in schöner
Lage aufdem Lande. Sehr angenehme
Stellung. Bewerbung mit Zeugnissen,
Bericht über bisherige Tätigkeit und
Photographie unter Chiffre W 2493
an die Expedition d. Bl.

8l. Lallen beilâge Nr. 33 äer Schweizer 5rauenzeitung lZ. MgUSt lykl

Vas Mutterherz.
Das Mutterherz gleicht einem Blumenbeet,
Drin Floras Kinder hundertfältig blühen,
Wo schüchtern hier ein duftend Veilchen steht,
Dort bunte Tulpen farbsnhell erglühen,
Und neben Lilien, die sich hier entfalten.
Zu Rosen dort die Knospen sich gestalten.
Doch, wie verschieden auch die Blumenherde,
Es nährt sie alle eines Beetes Erde.
Und so das Mutterherz, o, es gedenkt
In unerschöpflich immer gleicher Liebe
All seiner Kinder, die ihm Gott geschenkt.
Wenn keines auch dem andern ähnlich bliebe!
Die Mutter liebt nicht eines mehr noch minder,
Ob gut, ob bös, es sind ja ihre Kinder.
Mit gleicher Sorgfalt will sie alle nähren,
Sei's unter Freuden- oder Wehmutszähren.

Arnold Halder.

Alkoholfreies Bier.
Die Kaffern sind leidenschaftliche Biertrinker, nur

steigt ihr Bier, das sie Ulschualla nennen, nicht zu
Kopfe, sondern hat Fett erzeugende Eigenschaften. Da
es nun dort für ein Zeichen großer Vornehmheit gilt,
von guter Leibesbesckaffeuheit zu sein, so kann man

sich denken, daß, um nur in den Augen der Welt eine
recht hohe Stellung einzunehmen, nicht wenig Bier
getrunken wird. Das zum Utschualla verwendete Malz
wird zwar nicht aus Gerste, sondern aus Mais und
Hirse, aber ähnlich zubereitet wie bei uns, d. h. das
Getreide wird zwischen nasse Tücher gelegt, bis es
anfängt zu keimen, und dann geröstet. Hierauf wird
das Malz gekocht, die so gewonnene Flüssigkeit durch
ein Flechtwerk aus Gras gegossen und zum Gären
beiseite gestellt. Die Bier brauende Frau Kafferin
verwendet hierbei keine Hefe, sondern die geschnittenen
Stengel einer Mesembryanthemumart. Man weiß dort
zu Lande so geschickt zu flechten, daß man völlig wasserdichte

Körbe aus Gras herstellt, die zu verschiedenen
Zwecken verwendbar sind, und so sind auch die Gefäße
oder vielmehr Körbe, in denen das Bier gärt und
aufbewahrt wird, aus Gras und so dicht geflochten,
daß sie keinen Tropfen Flüssigkeit durchlassen. Der
beim Gären aufsteigende Schaum wird mit aus Binsen
geflochtenen Löffeln abgeschöpft. Körbe mit Bier stehen
in jedem Kraal an einem schattigen Platze, so daß
das kostbare Getränk nicht von der Hitze leidet. Man
steht einen vornehmen Kaffer selten ohne seinen Bier-
korb. Stundenlang sitzt er vor demselben und raucht
seine mächtige, aus einem ganzen Ochsenhorn bestehende
Pfeife dazu. Wenn er sich dann entschließt, auszugehen,
um das Vieh, seinen alleinigen Reichtum, zu besichtigen.

so trägt ihm ein Diener sogar den Bierkorb und einen
Sessel nach. Der Kaffer trinkt sein Bier aus einem
oben abgeschnittenen, bisweilen an einem Stiel
befestigten Kürbis, mit welchem er es sehr geschickt aus
dem Korbe herauslöffelt.

Me erzieîmWe Weil, die sich loWl.
Die Blumenpflege in den Schulen wird jetzt in

Berlin in großem Maßstabe durch den Verein für
Blumenpflege betrieben. Nicht weniger als 60,000 im
Glashause angetriebene Stecklinge, in kleinen Töpfchen
verpflanzt, werden jetzt an etwa 200 Gemeinde- und
höhere Schulen Berlins verteilt. Im vergangenen
Jahre hatte der Verein in den großen Gewächshäusern
des Humboldthains eine umfangreiche Ausstellung der
von den Schulkindern gepflegten Pflanzen veranstaltet.
Diese sehr gelungene Ausstellung zeigte, welche Mühe
und Liebe die Kinder aus ihre Blumen verwendet haben.

Neu. MegliA MiMr.
Unentbehrlich für Anfänger und alle die leicht vom

Blatte lesen wollen. s2376
Verkauf, die Schachtel zu Fr. I.— und Fr. 1.75

franko, bei Herrn Hkhittpp Kokt«, Dos Sraktss 8.
koollskork, bei Neuchatel, oder bei der Expedition der
Schweizer Frauenzeitung.

Avis
an à veràl. Leserkreis.

Air bieten unsern verebri.
Abonnenten äie Vergünstigung, äass sie

pro Zahr ein Inserat betreff.
Steilenanerbieten unä Stellengesuche (kaum
zirka 10 petitzeilen) unentgeltlich einmal

in unserem ölatt erscheinen lassen
können. Airä ghiffre - Inserat
gewünscht, so ist für (lebermittlung äer

Offerten äas nötige Porto beizulegen.
hochachtend

Liss vie expedition.

Zur Ml. Sesàng. 2040

Usi ^.ckrs88.^.SQcksruuKsu ist so
sdsoluî nvî«,eniilîg, cksr Lxpscki
tiou neken cksr asusn suok rßiv
diskei'ige, sIî «s ^.àrssos amsuKsdsu.

^osoeSl l/i elae blelae bamllle ela" l/eaes, ?ave/lässlAes /Hackoboo, àà //aasAesebä/le aack /à Xoebea
ve/'slebl. 6ale/' boba aack ebeasolcbe
/lebaackluay oaAeslebe/l. 6//e/lea ual.
6b,F7'e S 550? be/oecke/'l à à-
Aeckl/loa.

1?lae ///? //ausmesea aack la Leso/-
^ A/MA elaee Aalea ba/Ae/llcbea
b'aebe selbsläacklAe /ooblse ffackel Aale
stelle. l?um /leso/-Aea elaes?el/s cke/-
^lmme/a/'bell aack à .Ibleocbaeas
belm à/masebea lot slue //äl/e à.5eb/- seböae Aosllloa /u/- elae ll/ebl/Ae
Toeble/-, melebe selbsläack/Ae Gebell
llebl. boba u. /lebuacklA. A//l. 6//e/-lea
mll XeaA/zlssea ocke/' /lmA/eblaaAea
aack /îckbe/ea ^1/îAabe/z be/o/ckeel ckle

à/zeckl/loa u/île/- 6bl///e f 5505.

i^lae lüeb/l-/e /oeb/ee, /aelcbe ckle

v //ausAescbä//e aack ckas /voebea
aeeslebl aack mll l^e/'a/zlmo/'lllcbbells-
Ae/âbl aebellel, /l/zckel Aal be^ablle
.Slelle m blelae/- Aa/allle, ck/e la lb/em
mll allen mocke/'/iea //eAaemllcbbellea
aasAesla/lelea //elm allela mobal.
öle/,/- scböaes, ckz//eb ^eal/albel?aaA
eemä/mles ^lmme/'. Alaea /ell cke/'
/sl/ame/aabellen besoeAl ckle /)ame
selbsl. 6a/e /lebanckla/ZA slebl aassea
A/MAe. àabl aack /elal/eb aabelleacke
/oeblea, me/efle ckle s'o/^UAe elae/'
solcbea .S/elle ra mä/ck/Aea mlssea,
mal/en l/i/e Ol/eelea elaaelebea an/e/-
6bl^/e /V / 54SS an clle à/oeckllloa.

^lì/- elnen veabel/alelea lt/ann, Z8
ê cka/?/ e alt, clen selnen //e/ n/aus 6e-
snnck/iells/'lîcàelîlen a/i/gelien musste,
ml/ ck 5ls//o Fs»l/oàk als /^o/ lle/', s'en-
ma/len, /^eckell acken lelc/ilei e Lu/ean-
anbellen, //ennlnls clen //anrôslsc/îe/î
L/)nacbe. U en/z mcht/lle/z ln ^l. 6allen
oclen /v/z^eba/îA. 6e/l. O^enlen slncl
rn nle/i/en an elle llw/ze/llliV/n nnlen
6lil//ne ^ lff 55/5.

Mmiemelik-Klllàllg.

Air lacken hiermit zum Abonnement au! äie

GkMSrl

er Mauen- I8l3.

Gallen
l^rgsn sur dw- Unirrrlscn drr ?rsurnwell

mit äen Lratis-öeilagen

..M die Aieine Äeit". „Aocv- und I>autds>tung5'
icftule" mit Modebericftten

angelegentlichst ein.

Die Schweizer ?rauen°6eitung steht im ZZ.

Jahrgange unä ist äas erste unä älteste Zrauenblatt äer
Schweiz. Sie zeichnet sich aus äurch reichhaltigen,
interessanten, lehrreichen Lesestoff unä wirä äaher als bestes

ölatt für äen häuslichen kreis in äer ganzen Schweiz

geschätzt.

Die Schweizer Zffsuen-Teitung kostet pro Ouartal
nur sl. l.so unä sollte als beste häusliche Lektüre in
keiner Haushaltung mehr fehlen.

kestellungen weräen jeäerzeit entgegen genommen
unä sinä äieselben zu richten an äie Aäministration in
St. Oallen.

hochachtungsvoll

S

2182s

Verlag der

5cdweixer?rauen-2eitung.

» DlWimà à àW killêî

Orìvvràrv ckss eaurs ouivaà Is Isr 8optembro 1911:
eours prokv88louuvl8 ào liuZ-sris à lu muvào, vouksotiou, broàoriv bluuà

rsxussusss. - 0ours rostrmuto ào liuxà à lu muàs, coukoekiou, broàlo
bluuolik, ropussuA-o. — (llusss à'upprsutàuxs às liuZ'srio (2 uns â'swàso). —
VIU88S à'upproutissus's ào eoàoìion (3 avs cl'swàso). 4239 X) s2S14

Asur rslissi^usmsnks sb xroß-rumvass 8'uckrs88sr à al.
àsotries, (ltismiu clu Roolisr, 3.

Iv8eripkiov8 ls 31 aaiit 1V11 9 ll»viRrS8 «lu mstii» à
mî«Ii, uu Xouvsuu eollsKS àes Dsrrsuux, oulls Uo. 6.

Irs^Oailisn
isì âÎS ì)SsîS âsr

2251s Oàsnck 1. 75, 6 Oàsuà l'r. 10.50, 12 vàsuà 20. — kraào
lXuetivuuras. ib'r. 1.25 uuck 1.75. ^srxkliolie örosostürs Kvuki8.

8ì. Ariâ0lin--^p0ìket(e Makels, Narkl 12.
lissniss-I^nspsi-sl kün l^i'sue»» lu OriAivulpuetzunA.

kiligàli sut IZIiiffi'e-Iiizei'ste.

Das àmL/-buaASsc/î/-elbea soll la
ela 6oave/l elnAesc/zlossea meuclea,
aa/ melc/ies maa /?»/' au/ cle/- Allc/o-
selle à Aac/lslabea uack ckle l?afll clee
6/îEee ckeullle/r aolleel.

Dleses 6ouveel lsl clana eesl la ela
aa alle à/>eckllloa à ^lalles ackees-
sleales ^melles Loaveal ^a sleclcea,
mobel alle /lelleaaay elaea eals/me-
c/zeaclea /0a/z//o-Ua//"e ààl
meeclea cka//, alamll alle à//ealllloa
clas lnaeee 60006/-/ ve/seaalea loaaa.

A/a^abea au/ /aseeale, mele/ze ààk
la ckee asvosloa //lallaummee Aelesea
muealea, flabea mealA /lassle/zl au/
Z?//olA, cka sole/ze melsl se/ioa ealeallAl
slack.

Ole à//eckllloa lsl alefll belì/Al,
^.ckaessea 00a 6/ll/f/-e-/ase/-alea mll-
oulellea.

tlm cklesbà/Allc/ze àac/ilaaA ea-
sac/îl ckö/lle/i S/o âx/soâoo.

os//e/?l.' 2// so/o/ llAem A/al/ lll ela
V b/'aoes

la Aale /mmllle. ^asà/a/l eelelll ckle
à/ieckll. ckes ^la/les sub 6b/hf/ e 54SS.

i^lae Aul e/?oAeae Toâoa 00a Ae-v ckleAeaem 6baaa/cke/-, mll yalem
6mg-aaAsloa, la aléa ck/aas- a. //aack-
a/'bellea, besoacke/s lm lVckbea be-
ma/îcke/ l aack ckea ewa/clea ^/'mme/--
ckleasl lceaaeack. /lackel als ^lal^e la
elaem /elaea //aasball elaen aaAe-
nebmea sslelt-u/ZAs/c/els. 6eaccklele
5lellaaA, besle AebaacklaaA aack gale/-
Doba ml/'ck als selbslve/-släackllcb be-
leacblel. 6/?e/-lea mll ackbe/ea ^1a-
Aabea, Ae/eeearea ele. be/o/ cke/ l ckle

/?wAecklllo/z aale/- 6bl///e 5eb ^ 550/.

6esue/zt.'
au/ /. 6ex>l. aae/r Duoeea el/z /'a/iAes,
beaves lVsckobso, ckas ckle //aasAescbck/le
a/z/ee /mb/ a/ZA ckee //aas/z aa e/ le/ aea
zalll, la blelae /a/allle. //el Aa/em
s^e/ ballea g-ule Debe/?sslelluaA. /.o/ia
aacb /lebe/el/zl/zza/l. O^e/'lea ua/ee
5 54SS be/6/ cke/ l ckle à'peckllloa ck. //l.

^lae Aal e/?oA-eae /a/ZAe /ooblse.
v melebe es gal ve/ slebl mll /////ckeea
am?UAebea, aack melcbe/- maa ckle
//lelaea la /ecke/' /le^lebu/ZA / a/z/A aa-
ve/leaaea cka//, ff/zckel aayeae/zme
Flelle lm ^/ZAackla. ^a/eaAea mll
ackbe/ ea /layabea abe/- blsbe/'/Ae /le-
seba/llAa/ZA, ,4lle/', ^euAalsse ocke/-

/smA/eblaaAea aeb/ba/e/- /'eeso/zea,
meaa moAlle/z aac/z /all /?llck, be/oecke/ l
ckle l?w//eckl/loa sab 6bl///e / K 5504.

ocke/' /l/aa/e/e sfl/lme obae //lacke/'
/lackel fleel/'aueasslelle als selbs/äa-
cklye Is/lo/'//? à //aastvsss/?s la lckelaee,
A a le/' /mmllle. /'aebl/A^ell lm //aas-
ball, Aesaackes ss'ese/?, //obe/' 6ba-
/able/' aack sA/n//alblscbes ^4u/l/ elea
e/'/'oecke/'l. /?la/amllleabaz/s la seboae/'
DaA6 aa/ckem Daacke. ^eb/- aaAeaebme
5lel/aaA. /lemeeba/ZA /all ^eayalssea,
/le/'lcbl abe/' blsbe/'/Ae /al/Abell z/ack
6boloA/a/)ble aale/' 6bl///'e ^495
aa ckle à/>eckllloa ck. Al.



Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den bäuslid)en Kreis

1er StfÄief auf Htm Kfiirfiofffr.
@o manner IReifenbe, ber gum erftenmal roilb*

fremb in einem Ipotel anfommt, munbert fid} barüber,
bafi iîjn bie 2Ingeftettten bort genau fo beijanbeln, mie
er — e§ nerbient, obroolR fie bocf) eigentlich feine
20mung banon haben tonnen, mie er fid) gu ber Steint*
gelbfrage fteHt, nach beren Beantwortung buret) ben
fReifenben bie §otetangeftetIten ihre ©äffe £)auptfäd)lid)
gu behanbeln pflegen. @§ ift oft bie Behauptung au§*
gefproc^en morben, bie fpotelangefteHten brächten auf
ben Steifefoffern in beftimmter ittrt unb Söeife bie £>otei*
gettel fo an, bafj bie StngefteQten eine§ anbern potelé
fie mie einen ©teefbrief tefen tonnten. S)a§ ift jebod)
nicht roahr, mie Btphonfe Sebouj; aufführt. 2llpt}on[e
Seboup muh miffen, benn er betleibete früher eine
führenbe «Stellung unter ben Hingestellten eine§ großen
£>otel§ in ©anne§. $n einem amerifanifd)en Blatte
teilt er nun mit, roeld)e§ ber mahre Stectbrtef auf
bem fReifefojfer fei.

®ie aingefteüten, fo führt er au§, bringen ^tnfen auf
ben koffern an, bie in unfd)einbaren Strichen beftehen,
fo bajs fie nom fReifenben felbft taum bemertt roerben.
®iefe ßinfen werben aber von alten ^otetangeftellteu
ber gangen 2Belt oerftanben unb e§ befielet gmifhen

biefen eine ftitlfchmeigenbe Uebereintunft, bie Oîeifenben
genau fo gu beljanbeln, mie biege hinten e§ ihnen oor*
fdjreiben unb, wenn ein ftieifenber fein Benehmen, b. h-
ba§ Strintgelbgeben änbert, eine neue Rinfe an ber
Stelle ber alten gu fehen. ©in îteiner Bierteîtreiê
in ber linfen oberen ©die ber Borberfeite be§ hietfe*
tofferg oerrät, bah fein Befilger ein Deuting ift. ©in
foicher hleuling oerbantt biefer Eingabe auf bent fReife*

toffer eine gute Behanblung ; benn alle §otetangefteUten
bemühen fid), ihm ba§ Sebeit im frotel fo angenehm
mie möglid) 3« geftalten, -bamit er oon oorneherein
einfielt, meld) Iieben§mürbige Seule fie feien unb
bemgemäh feiner g-reigebigteit nicht gu enge ©renjeu
gieht. ©in retd)lid)e§ Strintgelb wirb mit einem Hlu§=

brud' mannen ®ante§ entgegengenommen, ein mähigeg
entlocft bem föotelangeftellten ein tatteg : ®anfe febr
unb ein ungureid)enbeg wirb mit einem merfroürbig
fragenben Bltcr entgegengenommen, alt bieg gut ©rgieh*

ung beg iReutingg. SHun tann eine weitere Rinfc ange*
bradjt werben, aug ber bie £)öl)e beg S£rinfge!beg, bag
ein Dteifer.ber gu geben pflegt, gefdfloffen roerben tann.
©g roirb g. B. beiberfeitg oon bem SüofferjctRoffe ein
fleiner, feitfredgter Strich angebraht. SBer biefeg Reichen
auf feinem iReifefoffer atg Stedbrief hat, fann guter
Bebienung fid)er fein, bemt eg bebeutet: febr freigebig.

®ie gute, aufmerffame Bebienung hat benn auh meifteng
gur f^olge, bah ber fReifenbe, ber mit Srinfgetbern niht
gu geigen pflegt, bet biefer ©emohnheit bleibt.

©in roagrectjter Strih in ber rechten oberen ©de
ber Borberfeite beg Stofferg fagt bem §ofelangeftetlten,
bah ber Befitjer beg Stofferg bag ©egenteil oon frei*
gebig ift ober gar gu benen gehört, bie gefdjroorene
ärinfgelberfeiube finb. Sold)e Sente haben eg im £>otel

niht gut. — HSemi fie au einen ©robian oon Seltner
geraten, bürfen fie fid) niht munbern, wenn ihnen an
ber Table d'hôte bie Suppe über bie Stleiber gegoffen
roirb, roa§ fd)on bie ftärffte HRafiregel ift, ober ihnen
fonft bag Sehen erfhmert wirb. SBoUen fie mit einem

frühen Rüge abfahren, fo oerfäumt man, fiegumeden;
bie Stöhin fdjläft noh, fo bah fie ungefrüfjftücft ab*

GALACTINA
AI pen-Mi Ich-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1.30. 2181

gebildete Deutschschweizerin aus
"sehr gutem Hause,.geübte

Krankenpflegerin, bis dato aber nur aus
Neigung die Pflege ausübend, sehr
kinderliebend, den Betrieb eines Sanatoriums

bereits einigermassen kennend,
wünscht sich in die Leitung eines
solchen oder event, einer Klinik noch
mehr einzuarbeiten. Wurde eventuell
bei Familie eines tüchtigen,
vielbeschäftigten Landarztes zur Mithilfe
in Apotheke, Sprechstunden u. kleinen
Operationen eintreten. Suchendes
Fräulein ist der Landessprachen mächtig,

in Küche und Haushalt tüchtig,
sowie von Hause aus an den Umgang
mit viel Personal gewöhnt. Referenzen
und Photographie zur Verfügung

Offerten unter Nr. 2488 an die Exp.

Ferien-Aufenthalt.
Bei Beamtenwitwe, am Zürichberg

wohnend, finden 2 Fraulein od. Dame
mit 1—2 Kindern sehr angenehmen
Ferienaufenthalt. Wenn gewünscht,
zeitweise Begleitung. Grosses Zimmer
mit prächtiger Aussicht. Beste
Referenzen. Offerten unter Chiffre S 2460
befördert die Expedition des Blattes.

Luzern.
Hotel „Haidener Adler"
2844] Bestrenomm. Haus II. Ranges,
in zentraler Lage. Zimmer v. 2 Fr. an.

Frau A. Eulenberger, Propr.

L
Bettnässen

Befreiung sofort. Angabe des Alters.
Versandhaus Steig 331, A, Herisau,

Früchte.
j

2513] (H 34092 L) ' Franko 5 kg 10 kg
Pfirsiche, extra Fr. 6.— 11.50

„ Ia Qual. „ 5.50 10.50
Frische Trauben Ia „ 5.50 10.50
Tomaten „ 2.20 4.20
Aprikosen für Confiture Fr. 8.—
Butter-Birnen William „ 8.—
Gewöhnliche Tafelbirnen „ 4.—
feine grüne Bohnen 5 kg „ 3.80

Emile Felley, Saxon.

Damenbinden
(Monatsbinden)

waschbar, aus weichem Frottierstoff,
das einfachste, solideste und
angenehmste im Tragen. — Per Stück
80 Cts. ; dazu passende Gürtel per
Stück Fr. 1.30. — Der Artikel wird

auf Wunsch zur Ansicht gesandt.
Diskreter Versand von

Otto Stähelin-Frölich
2226] Wäschegeschäft

Bürglen (Kant. Thurgau).

Graphologie.
2184] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr. 1.10 in
Briefmarken oder per Nachnahme
Aufträge befördert die Exped d. Bl.

Mütter und Hausfrauen

2276]

die sich eine vernünftige, natürliche Ernährungsweise

zur Regel machen, bringen anstatt Bohnenkaffee

Kathreiners NSalzkaffee auf den Tisch.

Hotel-Pension Schweizerhof
Süs (Unter-Engadin) _

2350] Schöne, gesunde Lage am Fusse des Fliielapasses. Für Ferienaufenthalt
sehr geeignet. Gute Verpflegung. Mässiire Preise. Prospekte gratis.

Wwe. M. Vetarli, Propr.

„La Renaissance", Töchter-Pensionat
Ste. Croix (Vaud), Suisse.2456] (H 24494 L)

Preis Fr. 80.— per Monat, Stunden inbegriffen. Prospekte und Referenzen.

Kurbëafifftigë Kinder
[2461

Nervöse, Schwächliche, Rekonvaleszenten, Schulmüde finden Aufnahme im
neu eingerichteten Kinderkurhaus und ärztl. Landerziehungsheim

Schloss Geflishauseti
bei Kradolf, Thurgau. — Kleine Zahl. — Aerztl. Ueberwachung und Behandlung.

Physikal.-diätet. Heilmethoden. Körperpflege. Sorgfältige Erziehung.
Privatschule. Prospekt u. Auskunft durch Dr. med. Nägeli. (O. F. 1661 d)

Sei lagen- und Barmkatarrh!

«

Schon lange von der ausgezeichneten
Wirkung der Apotheker Rchd. Brandt's
Schweizerpi 11 en überzeugt, besonders
bei chronischem Magen- und Darmkatarrh
mit andauernden Blähungen beehre mich,
dies öffentlich zu bestätigen und ersuche,
mir wieder eine kleine Quantität zu weiteren
Versuchen bei Lebererkrankungen zu
übermitteln. [2102

JDr. de Crinis, Gemeindearzt
in Ehrenhausen (Steiermark).

Erhältlich in den Apotheken à Fr. 1.25 die Schachtel.

Nur echt mit dieser Schutz-
manke „Weisses Kreuz im

roten Feld mit Namen
Richard Brandt'.

Ghem. Waschanstalt und Kleiderfärberei
Terlinden & Co./ vorm. H. Hintermeister

Küsnaeht-Zürieh
2444] erzielt die schönsten Resultate vermittelst neuem patentiertem

Trockenreinigungs-Verfahren.
Prompte, sorgfältigste Ausführg. direkter Aufträge.

Bescheidene Preise. — Gratis-Schachtelpackung.
Filialen und Dépôts in allen grösseren Städten und Orten der Schweiz.

0. Walter-Osrechts

isr der Beste Hornkamm
far Haarpflege und Frisur

Ueberall erhältlich

Cine Tochter gesetzten Alters, welche
v die Hausgeschäfte selbständig führen

kann, sowie im Nähen, Flicken
und Kochen gut bewandert ist, sucht
Stelle in ein gutes Haus, wünscht am
liebsten selbständige Führung des
Haushaltes. Offerten unter Chiffre
H 2497 befördert die Expedition d. Bl.

Cine Tochter gesetzten Alters, im& Haushalt tüchtig u. der deutschen
und engl. Sprache mächtig, wünscht
sich in einer guten Familie zur
Besorgung der Hausarbeiten zu plazieren.
Angern inner Verkehr ist Bedingung.
Gefl Offerten unter C'offre F V 2490
befördert die Expedition.

Basel: Kohlenberg 7. [2506
Bern: -\ai bergergasae 24.
Genf: Place des Bergues 2.
Lausanne: Avenue Ruchonnet 11.
Luzern: Kramgasse 1.

Zlürich: Z'ähringerstrasse 55.

NaehslickinaHohinen.

Cts.

die Tasse
bester (H 4581 Q)

englischer Jamilienthee
Qual. I à Fr. 3.50 ; Qual. II à Fr. 2.50

per Pfund gegen Nachnahme. — Von
5 Pfund an franko. [2486

AiiBlo Swiss Trading Agency, Basel II.

Für Münk mil Fraiti!
2186] Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge gratia Prospekt od. direkt
unser neues, unschädliches, ärztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
à 4 Fr. Garantiert grösste Diskretion
St. Afra Laboratorium, Zürich;
Neumünster. Postf. 13104.

VÂ>wàer Brauen-Leitung — Vìâtter kür âen kâusîicken Z^reis

Jer Stkllîliries mis Sem WWffer.
So mancher Reisende, der zum erstenmal

wildfremd in einem Hotel ankommt, wundert sich darüber,
daß ihn die Angestellten dort genau so behandeln, wie
er — es verdient, obwohl sie doch eigentlich keine

Ahnung davon haben können, wie er sich zu der
Trinkgeldfrage stellt, nach deren Beantwortung durch den

Reisenden die Hotelangestellten ihre Gäste hauptsächlich
zu behandeln pflegen. Es ist oft die Behauptung
ausgesprochen worden, die Hotelangestellten brächten auf
den Reisekoffern in bestimmter Art und Weise die Hotelzettel

so an, daß die Angestellten eines andern Hotels
sie wie einen Steckbrief lesen könnten. Das ist jedoch
nicht wahr, wie Alphonse Ledoux ausführt. Alphonse
Ledoux muß es wissen, denn er bekleidete früher eine
führende Stellung unter den Angestellten eines großen
Hotels in Cannes. In einem amerikanischen Blatte
teilt er nun mit, welches der wahre Steckbrief auf
dem Reisekoffer sei.

Die Angestellten, so führt er aus, bringen Zinken auf
den Kosfern an, die in unscheinbaren Strichen bestehen,
so daß sie vom Reisenden selbst kaum bemerkt werden.
Diese Zinken werden aber von allen Hotelangestellten
der ganzen Welt verstanden und es besteht zwischen

diesen eine stillschweigende Ueoereinkunft, die Reisenden
genau so zu behandeln, wie diese Zinken es ihnen
vorschreiben und, wenn ein Reisender sein Benehmen, d. h.
das Trinkgeldgeben ändert, eine neue Zinke an der
Stelle der alten zu setzen. Ein kleiner Viertelkreis
in der linken oberen Ecks der Vorderseite des
Reisekoffers verrät, daß sein Besitzer ein Neuling ist. Ein
solcher Neuling verdankt dieser Angabe auf dem Reisekoffer

eine gute Behandlung; denn alle Hotelangestellten
bemühen sich, ihm das Leben im Hotel so angenehm
wie möglich zu gestalten, damit er von vorneherein
einsieht, welch liebenswürdige Leute sie seien und
demgemäß seiner Freigebigkeit nicht zu enge Grenzen
zieht. Ein reichliches Trinkgeld wird mit einem
Ausdruck warmen Dankes entgegengenommen, ein mäßiges
entlockt dem Hotelangestellten ein kaltes: Danke sehr
und ein unzureichendes wird mit einem merkwürdig
fragenden Blick entgegengenommen, all dies zur Erziehung

des Neulings. Nun kann eine weitere Zinke
angebracht werden, aus der die Höhe des Trinkgeldes, das
ein Reisender zu geben pflegt, geschlossen werden kann.
Es wird z. B. beiderseits von dem Kofferschlosse ein
kleiner, senkrechter Strich angebracht. Wer dieses Zeichen
auf seinem Reisekoffer als Steckbrief hat, kann guter
Bedienung sicher sein, denn es bedeutet: sehr freigebig.

Die gute, aufmerksame Bedienung hat denn auch meistens

zur Folge, daß der Reisende, der mit Trinkgeldern nicht
zu geizen pflegt, bei dieser Gewohnheit bleibt.

Ein wagrechter Strich in der rechten oberen Ecke

der Vorderfeite des Koffers sagt dem Hotelangestellten,
daß der Besitzer des Koffers das Gegenteil von
freigebig ist oder gar zu denen gehört, die geschworene
Trinkgelderfeinde sind. Solche Leute haben es im Hotel
nicht gut. — Wenn sie an einen Grobian von Kellner
geraten, dürfen sie sich nicht wundern, wenn ihnen an
der Radle d'büte die Suppe über die Kleider gegossen

wird, was schon die stärkste Maßregel ist, oder ihnen
sonst das Leben erschwert wird. Wollen sie mit einem

frühen Zuge abfahren, so versäumt man, sie zu wecken;
die Köchin schläft noch, so daß sie ungefrühstückt ab-

e/u/rcun/r
HI psr>-st/I i leb-st/I slil

Se»te Kinder.dlskrunx.
Dis Büvbse fr. 1.3V.

/^ebiillete Deuisollsollmeirerin aus
"sellr guiem Dause,geübie /Danken-

g/teger/n, bis llato abee nur aus iVei-
gung llie /'/lege ausubenll, sellrkinller-
iiebenll, llen Betrieb eines Bana/o-
riums bereiis einigermassen kennenll,
munscllt stell in llie Bei/ung eines
sotcllen oller eueni. einee /Dini/c nooll
mellr einruarbeiien. IVürlle eventuell
bei Bamiiie eines tüclltigen, vieibe-
scllä/tig/en llanllaertes -me ü/itllii/e
in Ago/lleke, Bgrecllstunllen u. llteinen
Operationen einteeten. Bucllenlles
Bräu/ein ist llee Banllesspraellenmäcll-
tig, in Duelle unll Dausllait tuell/ig,
sowie von //ause aus an llen Bmgang
mit viet Bersonat gemollnt. Be/erenreu
unll Bllo/ogragllie rue ker/ugung

O^erten untee /Ve. an alle Bwp.

Bei Beam/enmi/me, am Xuriellberg
mollnenll, /mllen Z Brau/ein oll. Dame
mit /—Z Dinllern selle angenellmen
lleeienau/entllatt. Wenn gemünsolli,
reitme/se Begleitung. Brosses Dimmer
mit präell/iger Ausstellt. Beste Be/e-
eenren. 0//erten untee Blli/fre S S460
be/öelleet llie Bwpellition lles Bta/tes.

WMmà"
2344s Lestreuomm. Daus II. Baumes,
iv Zentraler kaAS. Dimmer v. 2 Br. av.

Brau H.. Bropr.

l SeUnä38en
sotorî. àos ^.Itsrs.

VersMstg-lis Steig 331, à, geàu. l
2S13> M 31V32 B) ' Bi-sià 5 kx 10 kg
pfînsivke, extra Br. 6.— ll.50

„ la yual. „ 5.50 10.50
Brisebe l'nsuben la „ 5.50 10.50
l'omsîen „ 2.20 4.20
Hp»»îîle«»sen kür Donbture Br. 8.—

'William „ 8 —
Dewöbnliobe Kinnen „ 4.—
keine Artille voknen 5 kA „ 3.80

lf'vIlSzr, Saxon.

vamenbinâen
(Nonatsbindsn)

wasobbar, aus wsiebem Brottisrstokk,
àas einkaebste, solicksste und anAe-
nslimste im Rra^en. — Ber Ltüok
30 Dts. ; ckariu passende Dürtsl per
Ltüok Br. 1.30. — Der Hrtikel wird

auk Wnnseb xur Hnsiebt Aesandt.
Diskreter Versand von

Viio Siskelîîn ^nüllivk
2226s Wäselas^ssolaäkt

lkiìrxl«!» (Xant. Rbur^au).

vrspkoìogie.
2184s DbaraktsrbeurtsilunA aus der
Randsobrikt. Lkixxs Br. 1.10 in Brisk-
marken ocler per blaobnabme

HukträAS bskördsrt die Xxped d. Bl.

Nüttsi' unc! Hausfrauen

2276s

die sied eins vernünktiAS, natürliede DrnädrunAs-
ivsise 2ur BeZel maedsn, brinASN anstatt Lodnsn-
katkee Ksîkr'eîn«i's Kiaizcks?sse auk den Rised-

Notel-penslDn
Kiis _

2350s Ledöne, Aesunde lllaAS am Busse des Blüelagasses. Bür Berienaukent-
dalt sedr AeeiAnet. Durs VerxtlsAunA. Uässijre Breise. Prospekte Aratis.

FI. «tî»i,-lli, Bropr.

„l.a kîenai85anl:e", löctiier ^en8ion3t
Sie. veeix (Vauci), Suisse.2456s (B 21491 D)

Breis Br. 80.— per Nonat, Ltunden inbsAritkell. Brospekte und Bskerenren.

Xmà
Nervöse, Ledsväolrlicde, Bekonvalesxenten, Ledulmüde linden Huknadms im
neu einAsriedtsten lîinrlenllunksus und ân^îl. i.snriler-zciekungskein,

8àlo55 îeàìisuzen
bei Llradolk, RdurAau. — Llleine ^adl. — Herrtl. DebsrvvaedunA und löedand-
lunA. Bd^sikal.-diätet. Ileilmetdoden. XörpsrplleAS. ZorAkältiAS XrriedunA.
Brivatsodule. Brospekt u. àskunkt dured lli'. inerl. stlägeli. (D. B. 1661 d)

Sei Alagen- uni! Ssrmkstarrll!

»

Ledon lanAS von der ausAereielmetsn Wir-
kuvA der lîol»«!. Iîi»n«ît «
î8el»-n'«i^erz»ili!vii üderreuAt, besonders
bei elironisebem NaAsn- und Darmkatarrb
mit andauernden LläbunAen beebrs mied,
dies öckentlieb ru bestätiAsn und ersuebe,
mir wieder eine kleine (Quantität ru weiteren
Versnoben bei DebsrerkrankunAsn ru über-
Mitteln. s2102

F>r. <Iv Demeindearrt
in Lbrenkausen (Lteisrmark).

Drbältllob in den Hpotbeken à Br. 1.25 die Sebaobtel.

1>sur sekt ir>U cligsk»r 8o1mt2-
rriaàv ^Wsissss Liren?! iin

roton Bslcl mUi
NioliÄrcl Le!Z.n6r°.

K>!KM. àe>ign8!g>î unl> XikiàMmi
à Dg., vorm. ü. tüntermeister

2444s seiest äis sebönsten kssultutv verinittelst neuem patentiertem
^>'0vkvn»'eZnigu»,gs»Ver»isk>'«i,.

B'r-OxraxovS, s coi'Akâlîi^sîS V^m«kiâ1anA. älnsl^rSr' V^mkpns^S.
Kosobeillkne Nroisv. — Kratis-Soßaoßtelpaoliung.

filialen und Nêpôts in allen grösseren Städten und Urten der 8eßwvi?.

<9. s

f0r> Szs^pfieze uli3

/^i/,<? /ov^ts/' gesetrte/i At/evs, metolle
v llte //ausgesolla/te setbstüullig /üll-
reu llauu, somie tm iVa/i<^ Bttolleu
uull /koclleu gut bemaullevt ist, sucbt
5ts//s tu ei/i gutes //aus, müusollt am
tiebsteu setbstäullige Bübvuug lles
//au.'.llat/es. D//ev/eu unter Blli///e
// be/arllert llte Bwgelli/tou ll. Bt.

^"iue /oc///se gese/r/eu At/ers, im6 ll/ausllait iuell/ig u. lle/- lleuiscllen
//ull e//gi. llpraelle mäelltig, müwollt
sioll in eine/- g//ten Bamit/e rue Be-
sorgn ng llerll/ausarbei/en xn //tarieren.
H//ge/ullmer Kerllellr ist Bell/ugnng
Ce/t D//e/te// //nter lllo//re / f 24S0
be/orllert llie Bwgellitio//.

lîasei: KoNIt iidorg 7. >2506

Ik«r,î: > si dc-rgiii gsss« 21.
Osi»?: k'Is.c'.s 6vs 2.
I^î»îî>i»i»i»v: ltuOdonnoi 11.
K.,i?i«w,ii: Krsmgasss 1.

WUringsrstrasss W.

ft8.
llie Iü88e

VesîSI' (B 4581 B
englkelier Isnàlà
l^ual. I à Br. 3.50 ; Hual. II à Br. 2.50

per Bkund ASAkn àobnabms. — Von
5 Bkund an krauko. s2436

Nglli wll liàg IlgêW gzzel ».

lii Wà ni st«!
2186s VerlanAen Lie bei Husbleiken
und sonstigen LtörunASN bestimmter
VorAânAe gratis Brospekt od. direkt
unser neues, uusebädliebes, ärrtliob
smxkoblsues, ssbr srkolArsiebes Nittel
à 4 Br. Sarautiert Arosste IZîàetion
Sî. às ^konaîonîum. Zlüniok

'

IiI«»»nLns«en. Bostk. 13104.



Schweizer Frauen-Zeitung •— Btätter für den häuslichen Kreis

reifen müffen, bie ©tiefet fielen entroeber nod} ùngeputjt
cor ber SEitr, ober ber ßau§fned}t Ijat fie gerabe abge-
hott unï> ift itnauffinböar. Kur5, ba§ ©trafgefe^bud)
ber §oteIangefteßten enthalt manche Strafe con er=

jietjerifdiem Söerte. 2U§ S3erftärfung biefer 3in!e farm
nod) ein V=förmige§ 3eid)en auf ber Kurbette be§
Koffer» fprtjufommen. ®ie§ bebeutet, baß ber Koffer^
befi^er nidjt nur ba§ SrinEgetbergeben cerabfdieut,
fonbern bafs er außecbem außeroroerttlid) ciet cerlattgt
unb nur geringe ober gar feine £rtnfge£ber gibt.

9htn gibt e§ nod) ein roettereS 3eid)en, einen
fdjrägen ©trid) linf§ corne unten, ber bte 93ebeutung
hat : anfprud)§coII aber freigebig. 2)iefe 3"^« Um--
zeichnet ben erfahrenen dteifenben, ber im £>otel auf
feine $8equemlid}feit »ersten miß, grope 3tn|prüd)e
au bie Slufmerffamfeit ber ©ebtemmg ftetlt, bafür aber
aud) fo(d)e ®ienfte teidjltdj entlohnt, menu er aufrieben
ift. ©otd}e Seute tcerben con ben Slngefteßten mit
größter 3td|tung bet)anbelt unb führen im £>otel ba§
befte Seben.

$üljlenüß (betränke.
®ie Sîadjfrage uad) fühfenben ©etränfen ift mätirenb

ber icarmen ^ahreê^eit eine ftetë rege. 3m £>au§t)alt

Elitft man fid} meift mit Simonabe, aui §imbeer= ober
ZitronemSirup ftergefteßt. 2tbtoed)§Iintg märe fel)r
ertcünfd)t, bodj fehlen meift baju bie Otejepte, unb fo
miß id) (per einige erprobte mitteilen. 1. Manbelmild).
lh ißfunb Manbeln tcerben gebrüht, abgejogen, mehrmals

gemäßen unb fein gerieben. ®ann tcerben fie
mit 1 Siter Jattem SB iffer unb V2 Sder Mild) äber=
goffeu unb fo 2 bi§ 3 ©tunbeu rußig fteßen getaffen,
Stad) biefer 3eit gie&t man bie Manbeln burd) eine
gebrühte ©eroiette unb füjjt bie erhaltene Milcf) je
uad) ©efcfc.macf, Sfacf) ©etieben fönnen nod) 2—3 ©§.
to ffet Drangeubtütemcaffer jugefe^t tcerben. — 2. fftuf=
fifeßer Slna§. 2l/2 Kilo attbacfene§ ©cßroar^brot tcerben
tn Reiben gefeßnitten, braun geröftet unb mit 8—10
Siter Eodjenbem SBaffer übergoffeu. 31m anbern Sage
teirb bte§ burd) ein Sieb geöriteft unb ein ©jtraR
con Kraufeminae ober 3ttronenfd)ate unb einigen aer=
brüdten Korianberförneru, ber nötige 3ucfeL foteie
20 ©ramm §efe hingugefügt. ®ie fo erhaltene &£üffig=
feit füütt man mit beut @a$ oon ©eßmar^brot in ge=
eignete, faubere gßafcßen, forft unb binbet biefe gu
unb läßt fie im Keßer 10 big 14 £age im ®itnfeln
ftehen. ißaeß biefer 3eit hat ftdh bai ©etränf geflcirt
unb gibt eine prifelnbe, au&erft fräftig fdpnecfenbe @r=
frtfdtuug, @ie_ ift cöüig alfoholfrei unb tauge haltbar,
muß aber oorftdjtig etngegoffen tcerben, bamit ber ©atj
in ber f^tafcfje bleibt. — 3. dîeiitcaffer ift ein in 3apan

fehr beliebtet ©etränf, tceld}e§ auch Kinbern an heißen
Sagen ali ©rfrifeßung gereicht tcerben fanrt. Man
gibt ein fßfunb mehrntali gemafeßenen 9tei§ in 3 Siter
fod)enbe§ Gaffer unb läßt ihn 25 Minuten barin laug=
fam fochen, gießt ben dteii burd) ein Sud) unb fängt
ba§ abgelaufene SBaffer auf. ®iefem fetjt mau ben
©aft con 8—12 Drangen at§ 2Bür,$e au unb ebenfo
125 ©ramm geriebenen getroefneteu ober fanbierten
3ngtcer unb ben erforberltdjen 3uefer. Qmr @rtcad)fene
fantt uod) ein ©chuß SIrraf augefetjt werben.

©te füfet^ötafeRfe öet? Cftmöet.
3n ber befannten mobernen 3eiif^rifi »Heber

Sanb unb Meer" gibt SBößlbier feine auf einbringe
lidhett ©tubien an feinen eigenen Ktubern berußenben
Beobachtungen ber Kinberfprache aatn beften. „@cßon
im Sitter 001t anbei:tf)atb fahren fonnte id) bei meinem
Kittbe bie erften ©ä$e feftfiellen. Die erften Sähe
lauteten: „Batä ö Sülle" unb „Muttä ö Sutte", tcai
heißen foßte: ich wiß ©ffen haben. ®abei würben
bie Silben 93a, Mut uttb Sul betont, bie übrigen aber
gana fura gefprod)eu.

3m SUter con einbreiciertel lyaßren Hang bie
Sprache recht breit. ®ai 91 würbe ciel cerwnnbt.
groben aui biefer 3eü finb: Mutta a tinfa Mutter

Pat. Wasserschiff
iiir Gasherde, Sas- uni Petrolapparate

Praktische Keuheit.
^49550. Elegant, erstkl. Fabrikat
ohne mehr Gas- u. Petrolverbrauch, während

des Kochens genügend heisses Wasser.
80% Gasersparnis erwirkt man durch An¬

schaffung des Pat. Wasserschiffes.
Jede kluge, sparsame Hausfrau beeile
sich, das wirklich praktische Wasserschiff
anzuschaffen, die gelingen Ankaufkosten

machen sich in kurzer Zeit bezahlt.
Verlangen Sie Prospekte mit Preisliste.

Wilh. Locher-Buschor
mechan. Kupferschmiede [2515

Appenzell I.-R.

2389

TO LETTE N - CREME
•-=- unerreicht

•JïL£$elbe eatfeent alte 'Unreinheiten der Hau.I,
qiebt euren Erischen, 6Iukenden Teint 1 Damen die
auf drficdtunq ihrer SchoukeU u Reize Wert Ceqen
verwenden mur Crème QgrlhuXXX
Überali erhältlich ; Parfümeriem Apotheken .droguëR!En.

Steinfels-Seife ist nur echt

wenn jedes Stück
obigen Firmastempel trägt

Unterschiebungen weise manzurück

Steinfeis-Setfe gLbt reichlichen,
feinen Schaum. Der frische u. gesunde

6 Geruch teilt sich der Wäsche mit.

Kluge Damen
2129] gebrauchen beim Ausbleiben
der monatlichen Vorgänge nur noch
„Förderin" (wirkt sicher).

Die Dose Fr. 3.—.

J. Mohr, Arzt
Lutzenberg (Appenzell A.-Rh).

1 Liter Kippe 3 Lh. statt 15 Cts. bei Knarr und ITIaggi.
Ein Teiler Suppe l Eh. statt 5 Ets. non Itaturprodubten.
2511] Empfehle den tit. Hausfrauen meine schnell kochenden Hafer-, Speise-
lind Röstmehle, Gersten, Erbsen, Vollgries und Maismanna, alle zu 60 Rp-
pro Kilo. Salat-, Speise- und Backöle, auch zum Einsieden statt Butter oder
tierische Fette, zu Fr. L60 per Kilo. Beides lieferbar in 20 und 50 Kilo.
Mehl 100 Kilo und Gel fassweise billiger. Alle Speisen und Wecken kommen
mit meinen Produkten ein Drittel bis die Hälfte billiger zu stehen. Alle
Mehlspeisen und Salate die Hälfte hilliger.

Witsch!, Nährprodukte, Hindel bank.

Cacao Be Song.
Seit über 100 Jahren anerkannt

erste holländische Marke.
fctegrttndet 1790. [2001

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, billig, da sehr
ergiebig, feinstes Aroma. — Höchste Auszeichnungen.

Vertreter: Paul Widemann, Zürich II.

RUDOLF MÜSSE
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents
(gegründet 1867)- |2405

ZTS-I3IOI3:
Aarau — Basel - Bern - Blei — Chur
— St. Gallen — Glarus — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien atc.

empfiehlt sich zur Besorgung von

Inseraten
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften,

Kalender etc- zu Originalpreisen
und ohne alle Nebenspesen.

Bei grosseren Aufträgen höchster Rabatt.

Geschäftsprinzip: Prompte, exakte
und solide Bedienung. Diskretion!

Zeitungskatalog gratis u.franco.

Tadellose

S&que

erzielt man nur durch [2156

Stahlspäne „Slephattt"
Linoleum, Holzcementböden

Badewannen
reinigt man am besten mit

Stahlwolle „Elephant".

Hämorrhoiden!
Magenleiden! 12428

Hautausschläge
Kostenlos teile ich auf Wunsch
jed -m, welcher an Magen-, Ver-
dauungs- und Stuhlbeschwerden,
Blutstockungen, *owi« an
Hämorrhoiden, Flechten, offenen Beinen,
Entzündungen etc. leidet, mit, -wie
zahlreiche Batienten, die oft jahrelang

mit solchen Leiden behaftet
waren, von diesen lästigen Uebeln
schnell u. dauernd befreit wurden.
Hunderte Dank- und
Anerkennungsschreiben liegen vor.
Krankenschwester Klara

Wiesbaden, Walkmühlestrasse 26.

für 6.50 franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Tollette-ffbfali-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [2183
Bergmann & Co., Wiedikon-Zürieh.

Médicofepment. Traubenhefe.
2398] Ausgezeichneten Erfolg, vortreffliche Ergebnisse.
Behandlung und Heilung aller Krankheiten der Haut, des Magens, Blutarmut,
Gelenkrheumatismus, Zuckerkrankheit etc. Broschüre gratis. Man wende sich
an A.-G. G. César Boss, Direktor, Le Locle (Schweiz).

Unentbehrlioh I

H Knie-Schoner
bereits zu Tausenden im Gebrauche,

sollte in keiner Familie fehlen.
Unterlage beim Scheuern etc. von Böden etc. Da aus Holz und Gurten gefertigt,
sehr leicht und solid. f vor Erkältung

Der Kniesclioner schützt vor Ermüdung Preis El*. 2. 50.
die Kleider

2360] Versand durch A. Pfister, Gerhardstrasse 3, Zürich.

Anleitung-
wie der Haarausfall
zum Stillstande gebracht, wie
demselben vorgebeugt, der

volle Haar- und Bartwuchs
wieder erlangt werden kann, erhält
Jedermann gegen Einsendung von
Fr. 2.— in Briefmarken oder gegen
Nachnahme. [2510

Die Anleitung ist von einem Laien
geschrieben, der nach unendlichen
Mühen den Weg zur erfolgreichen
Bekämpfung dieser Krankheiten
gefunden und den überraschenden
Erfolg an sich selbst erlebt hat.

Anschrift Postfach 13,275, Zürich.

echte Balsamtropfen
nach Klosterrezept, per Dutzend
Flaschen Fr. 2. flO franko
Nachnahme von [2250
St. Fridolin-Apotheke Näfels, Markt 12.

Wiederverkäufer Vorzugspreise.

VcbMeàr ?rm-?en^eàng ^— Llâtter kür Äen kâuslicden Xreîs

reisen müssen, die Stiefel stehen entweder noch ungeputzt
vor der Tür, oder der Hausknecht hat sie gerade abgeholt

und ist unauffindbar. Kurz, das Strafgesetzbuch
der Hotelangestellten enthält manche Strafe von
erzieherischem Werte. Als Verstärkung dieser Zinke kann
noch ein V-förmiges Zeichen auf der Kurzseite des
Koffers hinzukommen. Dies bedeutet, daß der Kofferbesitzer

nicht nur das Trinkgeldergeben verabscheut,
sondern daß er außerdem außerordentlich viel verlangt
und nur geringe oder gar keine Trinkgelder gibt.

Nun gibt es noch ein weiteres Zeichen, einen
schrägen Strich links vorne unten, der die Bedeutung
hat: anspruchsvoll aber freigebig. Diese Zinke
kennzeichnet den erfahrenen Reisenden, der im Hotel auf
keine Bequemlichkeit verzichten will, große Ansprüche
an die Aufmerksamkeit der Bedienung stellt, dafür aber
auch solche Dienste reichlich entlohnt, wenn er zufrieden
ist. Solche Leute werden von den Angestellten mit
größter Achtung behandelt und führen im Hotel das
beste Leben.

Kuhlende Getränke.
Die Nachfrage nach kühlenden Getränken ist während

der warmen Jahreszeit eine stets rege. Im Haushalt

hilft man sich meist mit Limonade, aus Himbesr- oder
Zitronen-Sirup hergestellt. Abwechslung wäre sehr
erwünscht, dach fehlen meist dazu die Rezepte, und so
will ich hier einige erprobte mitteilen. 1. Mandelmilch.
Vs Pfund Mandeln werden gebrüht, abgezogen, mehrmals

gewaschen und fein gerieben. Dann werden sie
mir I Liter kaltem Wasser und ffs Là Milch
übergössen und so 2 bis 3 Stunden ruhig stehen gelassen.
Nach dieser Zeit gießt man die Mandeln durch eine
gebrühte Serviette und süßt die erhaltene Milch je
nach Geschmack. Nach Belieben können noch 2—3
Eßlöffel Orangenblütenwasser zugesetzt werden. — 2.
Russischer Anas. 2'/» Kilo altbackenes Schwarzbrot werden
in Scheiben geschnitten, braun geröstet und mit 8—10
Liter kochendem Waffer übergössen. Am andern Tage
wird dies durch ein Sieb gedrückt und ein Extrakt
von Krauseminze oder Zitronenschals und einigen
zerdrückten Korianderkörnern, der nötige Zucker, sowie
20 Gramm Hefe hinzugefügt. Die so erhaltene Flüssigkeit

füllt man mit dem Satz von Schwarzbrot in
geeignete, saubere Flaschen, korkt und bindet diese zu
und läßt sie im Keller 10 bis 14 Tage im Dunkeln
stehen. Nach dieser Zeit hat sich das Getränk geklärt
und gibt eine prikelnds, äußerst kräftig schmeckende
Erfrischung. Sie ist völlig alkoholfrei und lange haltbar,
muß aber vorsichtig eingegossen werden, damit der Satz
in der Flasche bleibt. — 3. Reiswasser ist ein in Japan

sehr beliebtes Getränk, welches auch Kindern an heißen
Tagen als Erfrischung gereicht werden kann. Man
gibt ein Pfund mehrmals gewaschenen Reis in 3 Liter
kochendes Wasser und läßt ihn 25 Minuten darin langsam

kochen, gießt den Reis durch ein Tuch und fängt
das abgelaufene Wasser auf. Diesem setzt man den

Saft von 8—12 Orangen als Würze zu und ebenso
125 Gramm geriebenen getrockneten oder kandierten
Ingwer und den erforderlichen Zucker. Für Erwachsene
kann noch ein Schuft Arrak zugesetzt werden.

Die NlkersömleKte öer Kinöer".
In der bekannten modernen Zeitschrift „Ueber

Land und Meer" gibt F. Wöhlbier seine auf eindringlichen

Studien an seinen eigenen Kindern beruhenden
Beobachtungen der Kindersprache zum besten. „Schon
im Alter von anderthalb Jahren konnte ich bei meinem
Kinde die ersten Sätze feststellen. Die ersten Sätze
lauteten: „Vatä ö Tulle" und „Muttä ö Tulle", was
heißen sollte: ich will Essen haben. Dabei wurden
die Silben Va, Mut und Tul betont, die übrigen aber
ganz kurz gesprochen.

Im Älter von eindreiviertel Jahren klang die
Sprache recht breit. Das A wurde viel verwandt.
Proben aus dieser Zeit sind: Mutta a tinka — Mutter

pst. UasZei^cliisf
R lis«»?. lisz- Nil WMMM

pnsktîsvike vîeubeît. "WW
^43330. kitegsnî. ensîkl.
ollne insllr Las- n. Lotrolvsrdrauvll, wäll-
ronà àssLoellsnsZ'onû^enà lleisssstVasser.
80°/o Lasersparnis erwirkt man àurok à-

Lobalkang- àes Lat. Massersollitkss.
.lecke kluZ-s, sparsame Lanstrau beeile
siell, ckas wirkliell praktiselle IVassersellick
anmisellatten, ckis AsiinAen ^nkaukkostsn

maellen siell in leurrer 2eit bexalllt.
Verlangen 8is Lrospskts mit Lreisliste.
Vìfilk. I.ovkei'-kusvkor'

meellan. Lmpt'ersellmiscks s 2515

^ppsn?ell L-R.

2339

D "ID! w > d -—I
DiL3Lbbe enckksmck cille ìltiâulieU^u àDàL.
q.tsbt öuae-n kracken..blâenZen Uànck ' DcttNSsp à-
cruP river ZclrcnrffeU u jìstVZ Vcàt beeren

veâàn mv OèMS
Uberch! erllàltîieb - .vkocuetneri.

Lteînfels Seife izlnureclit
venn jeöes Stück

obigen b'rmsstempel trögt
llàzchiedunyeli netze msnmchch

Lteîntels Se te Zubt reielllieven,
keinen 8ellaum. Der friselis u. Assuncks

" Derueb teilt siell cker tVasells mit.

ItllTgfS DaiHSH
2129s Asllrauellen beim Ausbleiben
cksr monatliellen Vorsänge nur noell

öi Ovrin" (wirkt sieller).
Die Dass?r. 3.—.

Zloü», ^r?:t
tubenberg (J.ppsn^sl1 J..-LK).

l Uler îuiM z 111. Kslt IS Ik. doi Itnorr unà Maggi.
bin teller 5uiM I Ik. îlsll s Ik. von Nsiurvroiiukten.
2511s Lnipkellle cken tit. Hausfrauen weine sellnell koellsncksn IZaker-, 8psise-
nnck Lostmsllle, (lerstsn, Lrkssn, VollZviss uncl Naismanna, alle i:u 00 Up-
pro Xilo. 8alat-, Speise- uncl Laeköle, auell 2nm Linsiscksn statt Lutter ocker
tisriseke Leite, xu Lr. 1.60 per Kilo. Leickes lieferbar in 20 unck 50 Lilo.
Nebt 100 Lcklo unck Lei fassweise billiger. Lcke 8xeisen unck siVeeken kommen
wit meinen Lrockuktsn ein Drittel bis ckie Dältte billiger stellen, ^lls
Nelllspsisen unck 8alate ckie Hallte billiger.

Vì lXäkrxrocknkts,

Lsoso Le Zo«g.
Zeit über lül) ^akren anerkannt

erste bolìânûisebe jVìarke.
I7SV s2001

Garantiert rein, leiellt lösliell, nallrllaft, billig, cka sellr
erAiebiK, feinstes Vroma. — Hövkste ^us^eiebnungsn.

Vertiài'i Paul ^Viciernann, II.

W0»I.r NVWS
gpö88ts Ünnonoen-Lxpeliition

lie8 l(oniinent8
(sexrilnNsd 1867)- !210ö

^srau — Ssssl - Ssn, - Llsl — Lbur
— 8t. Lallsn — LIarus — I,u?örn —

8cbaffdauskn — Solvtkurn.
Svrlin - ssrankfurt s/^. > ^jyn sie.

swpllökll sivll sur ökgorsuns von

Inseraten
in âllo scllv-oiüki'isollon und susl'ànd.
^oitunxsn, Laodsoitsollriktsn,

lonäor sto- 2U Drixinälpi-oison
und ollno »Ilo t^obönspsssn.

kel gsösskten kllMgen liôclià ksdstt.

kZesokSttsprln^Ip: prompte, exakte
und solide Ledienung. vlskretion

lâllêllozs

ermelt man nur ckuroll s2156

8tàpâne „Llepksnt"
Linoleum, ko!?eementböäen

Laliewannen
rsiniAt man am besten mit

ttämorrkoiäen!
^VìaZsenleiâen! 12128

klauàussLktlâAe!
Ziostenlos toiiv iod »uf ^uns- N
i>-d in, sn Dlagen-, Ver-
àuungs- und Stubldesobwerclen,
Llutstoekungen. ^.owie en Hämor-
rvoiden, pieebten, ottenen keinen,
kntüUndungen eto. leider, wir, ivie
senlieiotie 1'»rieureu, die okrisbie-
lans mit soiollon lleidsn lleinifrer
v-a, en, von diesen Mermen Vedeln
sollnsli n. dauernd dekreit vnrden.
Hunderts Dank- und ^.nerllvn-
uunxssokrsidsn listen vor.

Wiesbaden, tVailluiübisstrasse 26.

Für v.so Franken
verssncksn franko KSASQ l^aollnallme

dtiv. S !io. k. Ivîlà M>t 8àli
(oa. 60—70 IsiolltbssolläckiKts 8tüoke
cksr feinsten Toilette-8eifsn). f2I33
LerAinauii à Oo ^Visckikon-ZIüriell.

IVIèeê
2398s àsxei«vtel»i»vtv» v«rtr«MIàv àKvll»iìi«sv. Le
llancklunA nnck Heilung aller Lirankllsiten cksr Haut, ckes Nahens, Llutarmut,
kelsnkrllsumatismns, ^nekerkrankllsit ste. krosabüre gratis. Nan îsncke siell
an A.-K. K. eessi> Soss» Direktor, koc-ie (8ell>vei2).

M knie»8ckoner
bereits su 4ausendsn iw Eebrauobe,

sollte in keiner Camille kelllen-

Unterläge beiin Lebeuern eto- von Böden eto. Da ans Boll und Burton selertixt,
sebr leiobt und soiid. s vor Brköitnns

Der «»iesvlronei- soknt2t vor BrwUduug Z?rSÎ8 ^1'. Ä. SO.
l die Bieider

23601 Versanck ckuroll l'àtSr, Osrllarckstrasss 3,

^.27). I ST II V2.272. ^
« « â» blaatauzfa»
!?um 8tillstancks Asbraollt, àe cksm-
selben vorAsbsnKt, cksr

voile Zlssr- unà Zàià
wiscksr erlangt wsrcken kann, erkält
ckeckermann KSKSN Linssncknn^ von
Lr. 2.— in Lriekmarken ocker ASAsn
àellnallms. f2510

Dis àleitnn^ ist von einem Laien
Aesellriellen, cksr naell unenckliellsn
Nullen cksn 4VeK ^nr erfolZreiellen
LskämxfnnA ckieser Lrankllsiten As-
fnncken unck cken nberrasellencken Lr-
folA an siell selbst erlebt llat.

àsellrift Lostfaoll 13,275, ^ürioll.

ecbte öalsamtroflken
naell Llosterrs^ept, per Dàenck
Llasellen I'r. Ä. 00 franko àell-
nallms von f2250
8t. l^i-iciolin-^pottieke flàfe>8, Mâ 18.

VLecksrvsrkäuker Vor^uAsprsiss.
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trf) rotH trinfen. 2fluita a ap Gutter, ich roiH efjen.
SQata laOa ißater, fing bocf) mal. £>abbat baußa,
äRutta auf — Herbert ift braußett an ber Düc; aflutter,'
mad) auf! |>abbat meg Herbert, geh ba fort, 2öan
S3illa Söeruer, ßole bod) bie SStlberbücßer, bte mill
id) befeßen!

Zu 2Infang be§ britten Sebettgjaßreg merben bte
Sßörter in ifjrer aiugfpracße immer mefjr ber ©pradße
ber ©rroadgenen gleid). Daß ßier unb ba ein 8onfo=
nant, aud) eine ganze ©übe fortgetaffen rotrb, ift nicht
ein 3eid)en bafür, baß bag Shnb bag SBort nidjt richtig
fpred)en fann, fonbern biefe @rfd)etnungen erflären
ftd) aug bent fdjnellen ©pred)en. 2Bie im Körper ber
kleinen bag Seben oiel fdjneßer pulfiert a(g bei ben
(Srroad)feneit, fo aud) in ber ©eele.

dmet ©rfdjeinungen ber Stinberfpradje treten be=
[onberg ftarf int britten Sebensjaßre bernor: bie fonber^
bare Stellung in ber Wortfolge unb bie «itbung ber
«erben.

Der oben angeführte ©afc „$atä ig?" jeigt un§
bte tn biefer 3eit gebräuchliche SffiortfteOung. 3unt
befferett ^erftänbnig füge ich bem noch einige ©ä^en
aug btefer ^ßeriobe hingu. aJtutti ©tube geht bie
ajtutter geht in bie ©tube. Sflutti, jpert brauße geht

Gutter, Herbert geht fjinaug. SBern §of ig ferner
ift auf bent §ofe. Qtfe flippe gefdjläft füfleine f^lfe)
s£uppe hat gefd)tafen. «ßa DuHe geeßt ißapa hat
eine ©tulle (SBrot) gegeffett. @g mag genug ber 33ei=
fpiete fein.

@g fällt auf, baß bag 5ßerb ftetg am ©übe fteht.

©rft fommen bie ©ubftantioe, bann bie anbeten 28ort=
arten, faü§ baoon fchon Gebrauch gemacht mirb, rote
bte DrtSaboerben, unb bett @d)luß bilbet bag Sierbum.
Dem Sîinbeêpfychoïogen ift bieg ganz oerftänbtid). 2tuf
bie ©inneêorgane ber flehten Kinber roirfen bie ©egen=
ftänbe ber Slußenroelt 3unäd)ft nur alg ;©egenftänbe.
^a ber eigene Körper erfctjeint anfangg ein ©egeuftanb
ber aiußenroelt zu fein, roegßalb er aud) mit bem Stamen,
ben anbre ihm geben, bezeichnet roirb. Dann erfennt
bag Stub, bah niandje ©egenftänbe ftd) an oerfd)tebeneu
Orten befinben. ©rft roenn e§ fid) bie ©egenftänbe
burd) SBorte zu eigen gemacht, entbecft eg aud) burd)
roeitereg ^Beobachten ihre Dätigfeiten unb ÜBirfungen,
roeghalb bie Serben nun erft gebraudjt roerben formen.
Die (Eroberung ber umgebenben SDBelt zeigt fid) in ber
SöortfteUung."

Der ©ebraud) ber Serben oott Sîinbern im britten
Sebengjahre — unb zurceilen aud) noch lange bariiber
hinaug — fällt manchem @rroad)fenen auf bie ffleroen.
©eeßt gefdjläft, getritten, geruft, gefingt, gegibt, gegeht
unb fo roeiter. Das ftnb roohl afltßbiibungen für ung,
aber nicht für bie Siemen. $ür biefe firtb eg ganz
regelmäßig gebilbete Carmen. 3m ^ßräfeng fonjugieren
bie roeitaug meiften Serben, bie bag Sinb fd)on be»
herrfd)t, ftfjroacf): ich rufe, bu rufft, er ruft; id) finge,
bu fin g ft, er fingt. Da§ hat eg balb roeg, Darum
fon jugiert eg aud) ganz folgerichtig : id) effe, bu eßt, er eßt.
llnb bie ©übe ge banorgefe^t, ergibt geeßt.

SBeldje Zeitformen oerroenbet ein aroeijätjrigeg
Sinb? 3n ber ©egenmart ober im $räfeng lernt eg

bie Serb'en fennen. Salb merft eg auch, baß eg etroag
getan hat unb baß e§ etroag tun roiü, eg erfaßt bie
Sergangenheit unb bie Zufunft. Zreilid) bürfen mir
ntd)t eine Dreiteilung ber Sergangenheit in Ztaoerfeff,
i)3erfeft unb ij3lugguamperfeft unb eine Z'oedellaog
ber Zafunft in ^atur I unb f^atur II erroarten : fold)e
ffliefeufchritte fann ber fleine, roenn and) noch fo lebem
bige ©eift nicht augführen. $ür bag fleine Sinb gibt
eg nur eine Sergangenf)eit, bag ißerfeft, unb eine Z«;
fünft, bag Zutur I. Dag ^erfeft bilbet eg mit bentfelben
Ôûfêoerbum, roie bie ©rroacpfenen, mit haben; bag
gutur jebod) anberg, ich fyûbe eg nur mit bem §ilf§=
oerbum molleu gefunben.

Denttod) unterfcßeibet fid) bie Sübung beg fßerfeftg
ganz mefentlid) oott bem ber @rroad)fenenfprad)e. 3är
bag zroeifäßrige Sittb epiftiert für geroöhulich bie 9flel)r=
Zahl nod) nicht. Unb beghalb bilbet eg bag ifserfeît
aus bem ^itfgoerbum unb ber brüten iperfon in ber
©inzaßl beg Smfeitg, ergänzt burd) bte fßräfipe ge.
Die britte fßerfon ©tnzahl hdßt: gibt, folglich "heißt
bag Serfeft: „Qdh habe gegibt."

JlbgmUctiP GMankem
Der Sßiß ift ein brillanter ©mporfömmfing oon

Ztoeifelhafter 5lbftatnmung.
*

* #
@g hat nod) niemattb etroag Drbentltdjeg geleiftet,

ber nicht etroag 3lußerorbentl[d)eS leiften rooate.

3d der Sommerfrische
spannt man gerne aus.

„Das ganze Jahr kommt man nicht zum
Lesen, aber jetzt habe ich das Buch
bei mir, das du mir auf Weihnachten
geschenkt hast, Männchen !"

—,,So, da leben Wir Wohl Von der Luft?"
„O nein, ich habe auch hübsch Proviant
mitgenommen. Einen tüchtigen Vorrat
Von Maggi's Produkten: Suppen,
Bouillon Würfel und Würze. Damit
mache ich schnelle Küche ; aherl

schmecken soll es dir trotzdem !"

Das Schwimmen gefahrlos {
bei Benützung eines [2467 J

S

I
Grosse Auswahl im J

Sanitätsgeschäft Hausmann I
Basel St. Gallen Zürich 1

freies'rasso 15 Uraniastrasse 11

Schwimmgürtels.

Tudifabrihalion.
Gebrüder Merminn in Cnllebudi.

Wir beehren uns, unser Geschäft unserer werten Kundschaft und einem
weiteren Publikum, speziell auch für Kundenarbeit, in Erinnerung zu bringen,

Wir fabrizieren Tuch
§ar«ae- und haffewoilene Stoffe für solide Männer- und Fra&seti-kleider und bitten, genau auf unsere Adresse

Gebrüder Mermann in Entlebudi
BrfaSmgen^der^6 Währe"d Jahrzehntea gesammelten Kenntnisse und

Tuehfabrikation
sind wir im Stande, jedermann reell zu bedienen.

Um rechtzeitig liefern zu können, bitten wir um baldige Einsendune'
des Spinnstoffes, Schafwolle oder auch Wollabfälle.

Gebrüder Ackermann.

Ein neuer Roman

erscheint jetzt unter dem Titel
„basching" in der „Gartenlaube".
Das neue Werk vereinet alle
Vorzüge dieses Lieblingsau'ors:
1 emperament der Erfindung,
Grazie des Stils und eine nie
versagende Kraft der Menschen-
und Milieuzeichnung. Vor dem
oft märchenhaft schönen Hinter-
grunde Münchener Faschings- und
Künstlerfeste spielt sich eine
herzbewegende Liebesgesch'chte ab,
die den Leser durch ihre sprühend
lebendige Sprache ungemein fesselt.

Die ,,Gartenlaube" ist zu beziehen durch
alle Buchhandlungen und Postanstalten:

a) in Wochenheften m:t dem Beiblatt: „Die Welt der Fn,.« P •

V." 25 K. w5d«„u?i b) in «...„„."i'ti'ZPreise von 2 Mark vierteljährlich.
Verla? von Ernst Keil's Nachfeier (Au-nst Scherl) G.m.b.H., Leipzi?.

J

Hervorragendes Toaletmittel,
in hunderttausenden von Familien im

Gebrauch; macht die Haut zart und weiss
und zugleich widerstandsfähig gegen
Witterungseinflüsse. Nur echt in roten
Kartons zu 15, 30 und 75 cent. Kaiser-
Borax-Seife 75 cent. Tola-Seife 4-0 cent.

Heinrich Mack in Ulm a. D.

wusste man,
Schon zu Grossmutters Zeiten
und weich^WLXn11^S vom Krafe'die cT"*8 H#"t
AU.

di^Eigenschaften besitzt in ÄttSSSSIÄEidotter-Seife.
verlange nur verwendet keine andere Seife mehr. ManU1 ^1,l°tter-Seife à 75 Cts. per Stück. [2421

3â?wei2:er ?rauen-^eítung — fsìr 6cn kâusUcden Xreis

ich will trinken. Mutta a ap ^ Mutter, ich will essen.
Vata lalla ^ Vater, sing doch mal. Habbat daußa,
Mulla auf ^ Herbert ist draußen an der Tür; Mutter,'
mach auf! Habbat weg — Herbert, geh da fort. Wan
Villa — Werner, hole doch "die Bilderbücher, die will
ich besehen!

Zu Anfang des dritten Lebensjahres werden die
Wörter in ihrer Aussprache immer mehr der Sprache
der Erwachsenen gleich. Daß hier und da ein Konsonant,

auch eine ganze Silbe fortgelassen wird, ist nicht
ein Zeichen dafür, daß das Kind das Wort nicht richtig
sprechen kann, sondern diese Erscheinungen erklären
sich aus dem schnellen Sprechen. Wie im Körper der
Kleinen das Leben viel schneller pulsiert als bei den
Erwachsenen, so auch in der Seele.

Zwei Erscheinungen der Kindersprache treten
besonders stark im dritten Lebensjahre hervor: die sonderbare

Stellung in der Wortfolge und die Bildung der
Verben.

Der oben angeführte Satz „Vatä is?" zeigt uns
die m dieser Zeit gebräuchliche Wortstellung. Zum
besseren Verständnis füge ich dem noch einige Sätzchen
aus dwser Periode hinzu. Mutti Stube geht die
Mutter geht in die Stube. Mutti, Hert drauße geht^ Mutter, Herbert geht hinaus. Wern Hof is ^ Werner
rst auf dem Hofe. Ilse Puppe geschläft ^ Meine kJlse)
Puppe hat geschlafen. Pa Tulle geeßt Papa hat
eine Stulle (Brot) gegessen. Es mag genug der
Beispiele sein.

Es fällt aus. daß das Verb stets am Ende steht.

Erst kommen die Substantive, dann die anderen Wortarten,

falls davon schon Gebrauch gemacht wird, wie
die Ortsadverben, und den Schluß bildet das Verbum.
Dem Kindespsychologen ist dies ganz verständlich. Auf
die Sinnesorgane der kleinen Kinder wirken die Gegenstände

der Außenwelt zunächst nur als ^Gegenstände.
Ja der eigene Körper erscheint anfangs ein Gegenstand
der Außenwelt zu sein, weshalb er auch mit dem Namen,
den andre ihm geben, bezeichnet wird. Dann erkennt
das Kind, daß manche Gegenstände sich an verschiedenen
Orten befinden. Erst wenn es sich die Gegenstände
durch Worte zu eigen gemacht, entdeckt es auch durch
weiteres Beobachten ihre Tätigkeiten und Wirkungen,
weshalb die Verben nun erst gebraucht werden können.
Die Eroberung der umgebenden Welt zeigt sich in der
Wortstellung."

Der Gebrauch der Verben von Kindern im dritten
Lebensjahre — und znweilen auch noch lange darüber
hinaus — fällt manchem Erwachsenen auf die Nerven.
Geeßt. geschläft, getritten, gerust, gesingt, gegibt, gegeht
und so weiter. Das sind wohl Mißbildungen für uns,
aber nicht für die Kleinen. Für diese sind es ganz
regelmäßig gebildete Formen. Im Präsens konjugieren
die weitaus meisten Verben, die das Kind schon
beherrscht, schwach: ich rufe, du rufst, er ruft; ich singe,
du singst, er singt. Das hat es bald weg. Darum
konjugiert es auch ganz folgerichtig: ich esse, du eßt, er eßt.
Und die Silbe ge davorgesetzt, ergibt geeßt.

Welche Zeitformen verwendet ein zweijähriges
Kind? In der Gegenwart oder im Präsens lernt es

die Verben kennen. Bald merkt es auch, daß es etwas
getan hat und daß es etwas tun will, es erfaßt die
Vergangenheit und die Zukunft. Freilich dürfen wir
nicht eine Dreiteilung der Vergangenheit in Imperfekt,
Perfekt und Plusquamperfekt und eine Zweiteilung
der Zukunft in Futur I und Futur II erwarten: solche
Riesenschritte kann der kleine, wenn auch noch so lebendige

Geist nicht ausführen. Für das kleine Kind gibt
es nur eine Vergangenheit, das Perfekt, und eine
Zukunft. das Futur I. Das Perfekt bildet es mit demselben
Hilfsverbum, wie die Erwachsenen, mit haben; das
Futur jedoch anders, ich habe es nur mit dem
Hilfsverbum wollen gefunden.

Dennoch unterscheidet sich die Bildung des Perfekts
ganz wesentlich von dem der Erwachsenensprache. Für
das zweijährige Kind existiert für gewöhnlich die Mehrzahl

noch nicht. Und deshalb bildet es das Perfekt
aus dem Hilfsverbum und der dritten Person in der
Einzahl des Präsens, ergänzt durch die Präfixe ge.
Die dritte Person Einzahl heißt: gibt, folglich cheißt
das Perfekt: „Ich habe gegibt."

Abgerissene Gedanken.
Der Witz ist ein brillanter Emporkömmling von

zweifelhafter Abstammung.
» »

Es hat noch niemand etwas Ordentliches geleistet,
der nicht etwas Außerordentliches leisten wollte.

i

An clvnLommei'fi'îscke
L/?a/?/it /nan Le^ne aa^.

„VaL Fan^e«/aH/' Ao/n/nt /nan a/c/í/Fa/n
I.e^n, aHe/' HaHe /cH c?a^ Vac/?
He/ //?/>, c/a^ c/u /n/> aa/?^e//?nac/?te/?
FSLc/?enkl Ha^/, /55ännc/?en/"

^„^so, c/a /eHsn h)oH/ hon ckc/'/.a/t ?"
„O nein, /c/? /?a/?e auc/? V^oh/aa/
/ni/Feno/n/nsn. A/nen tüc/?l/Fen p'o/'/'at
hon /VolFL/*L V/'oàk/en^u/?/?en,
Vou///on-^ä//e/ anc5 s^az^e. Na/n/l
/nac/?e /c/? /täc/?e / aHe/-.

^cH/necken 50// cl/> t/'o/^cle/n/"

Oss Loliwimmsn gsiLàlos í
bei Benützung sines s2467 ^
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(Grosse Auswahl im ^

SanîîâîSNSSvIiâtt Hausinann I
SsseZ Tî. Lslïen Tül'iok 5

trsiss'rasso 1ö llrainastrasss 11

8cliwimmgürtels.

IiMaliriksIion.
llidriiiler Nikermmn in kickàt.

Wir bssbrsn uns, unser «ssobäkt unserer werten IQmdsebat't unä einem
weiteren Publikum, speciell aueb kür Kunàarbeit, in NrinnerunK 2U bringen,

unä St»fke kür soliià IlilännSn- unä lrnA^Qn
kleiîrle>n unä bitten, Asnan auk unsere Adresse

veàrijller Mermsnn in kintlebulst
"«"à àààn X-màà

îuàkabrLIraîLan
sind nur im Stands Zeànmsnn -eu kerNene»,.

läm rechtzeitig liet'ern 2N können, bitten wir um baldige Ilinsenduns
des Sxinnstolkes, Sebakwolls oder auob Wollabkalle.

LvIlI'ällSI' âvKei'NHSlHN.

neuer îìoinAn

erscheint jeì-t unter dem Titel
„s'aseninA" in der „(!artenlâuì)e".
I)as neue Werk vereinet alle
Vorzüge dieses kieblinAsau'ors:
1 empersment der LrkindnnZ-.
Orazis des Sti!s und eine nie
versagende Krakt der Nenscnen-
und IVüIieuzeicknunZ'. Vor dem
olt märchsnhakt schönen blinter»
Grunde b.ünebener l^aschin^s- und
1 ünstlerleste spielt sieb eine ber^-
beweAends lliebesAescbicbte ab.
die den beser durch Rrs sprühend
lebendige Sprache unZ^emein kesselt.

/)ie „ (ranken/auöe" ksk

a//e

s) IN Zocken Kelten <1em Zeiklntti „Die V7elt wr p

N^eiüe von 2 klmk vi-rteyàîick.
von x.-n«t KeN's KI->e!ifo!x-r Lol-erl) Q. m. k. tt.. Neip-ii?.

Nenvoni'sgenlles ?osleîinî«el,
in buncler-tausenklen von Familien im

Kedrauok; maebt dis Haut ?sri und wvis»
und îmZstsiob v/iäorstanäskäbig Asgon
Wittsrungseinllüsss. blur sebt in i»oìen
tzlartons ?u 15. 3V und 75 sent. Kaiser«
öorax>8eiko 75 sent. Iola>8eike 40 osnt.

lleinrick IVlaek in dim a. 0.

'wusste man,
3clion zu l?/083MUiiel'8 IkiikN
à « nuu-'i«- àtà -à

klrckottsr^SsikS.
verlange nur verwendet keine anders Seile mebr. Nanverranne nui à 75 Ots. per Stüok. s242I
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